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Ein langer Atem



Es war heiß. Die Mittagssonne brannte auf der Haut
und ließ die schwüle Luft beinahe unerträglich werden. Die wenigen
Hotelbesucher, die den Pool belagerten, hatte es in den Schatten
der Palmen gezogen. Ausgelaugt lagen sie auf den Liegen und dösten.
Für viele der Besucher hatte der Tag noch nicht einmal begonnen.
Für sie stand das Nachtleben im Vordergrund. Was tagsüber
passierte, war uninteressant.



Paula warf ihr Top auf die Liege und ging zum Pool.
Die Steine unter ihren Füßen brannten.



»Was hast du vor?«



Maike war aus ihrem Katerschlaf erwacht und
beobachtete ihre Freundin, die sich an den Beckenrand gesetzt hatte
und ihre Beine ins kühle Wasser hielt.



»Ich brauche eine Abkühlung. Was macht dein
Kopf?«



»Fühlt sich noch immer drei Nummern zu groß an«,
stöhnte sie und kippte zurück auf die Liege. Maike hatte es
immerhin bis zum Pool geschafft. Jenny lag noch immer auf ihrem
Hotelzimmer und kämpfte gegen die Nachwirkungen der gestrigen
Alkoholstrapaze an.



Paula schmunzelte.



›Diese Amateure waren einfach nichts gewohnt‹,
dachte sie und benetzte ihre Oberschenkel.



Sie waren zu dritt nach Malle geflogen, um sich eine
Woche von dem stressigen Alltagsleben zu erholen und mal wieder so
richtig die Sau heraus zu lassen. Obwohl bereits die Hälfte ihres
Urlaubs um war, war an Zurückhaltung längst nicht zu denken. Eine
Woche Hardcore. Tanzen und trinken bis der Arzt kommt, das war ihr
Motto.



Langsam glitt sie ins Becken. Das Wasser war
angenehm kühl und perlte von ihrer gebräunten Haut. Gleich am
ersten Tag hatten sich die drei oberkörperfrei an den Strand gelegt
und sich einen Sonnenbrand weggeholt, doch von diesem war nun nicht
mehr viel zu sehen.



Paula schwamm zwei Bahnen und legte sich auf eine
der im Wasser eingelassenen Liegen. Außer einem älteren Ehepaar war
niemand im Pool.



›So lässt es sich aushalten‹, dachte sie und schloss
die Augen.



Die Unterwasserdüsen zischten und zogen kühlend über
ihren Körper. Das Gefühl war angenehm und prickelte auf der
Haut.



Sie betätigte den Knopf für den Whirlpool. Die
Wasseroberfläche begann zu beben. Paula musste ihr Bikinioberteil
strammer zuziehen, da dieses sich beinahe selbständig machte. Doch
eine junge Frau mit nacktem Oberkörper würde hier gewiss niemanden
stören. Sie waren schließlich im Urlaub und zwei nackte Brüste
würden bei dem einen oder anderen sicherlich zur Entspannung
beitragen.



Sie musste an den gestrigen Abend denken. Sie waren
mit Sven, Tim und Brad, drei Typen in ihrem Alter, in einer der
Stranddiskos gewesen. Nachdem die Jungen irgendwann von der
Müdigkeit übermannt worden waren und sich ins Hotel zurückzogen,
hatten sich zwei ältere Herren zu den dreien gesellt. Schmierige
alte Säcke, die nur das eine wollten. Ununterbrochen hatten sie den
Freundinnen in den Ausschnitt geglotzt. Jenny war so betrunken
gewesen, dass sie, trotz des Versuchs sie davon abzuhalten, mit
einem der beiden tanzte und ihn vermutlich sogar mit aufs
Hotelzimmer genommen hätte, wenn Paula und Maike sie nicht in ihre
Schranken gewiesen hätten. Aber genau dafür waren gute Freundinnen
ja da. Betrunkener Sex mit einem über Fünfzigjährigen, das war
gewiss nicht nach ihren Vorstellungen.



Sie schnaufte. Anmachversuche hatte es bislang viele
gegeben, doch was hatte man davon, im Suff mit einem wildfremden
ins Bett zu gehen? Es machte weder Spaß, noch konnte man den Moment
voll auskosten.



Ne ne, dachte Paula. Dann lieber nüchtern am Strand,
während die Sonne über dem Meer unterging.



Sie war weiß Gott keine Romantikerin, aber der
Gedanke war dennoch verlockend. Zudem hatte sie noch nie am Strand
Sex gehabt. Es wäre sicher eine Erfahrung wert.



Sie schreckte auf. Jemand hatte ihr die Hand auf die
Schulter gelegt.



»Na, wieder nüchtern?«



Sven kniete sich neben ihr an den Beckenrand und
musterte sie durch seine Sonnenbrille.



»Mir geht’s gut. Aber ich fürchte Jenny und Maike
hat die gestrige Nacht ziemlich zugesetzt.«



Sven warf einen Blick auf die schlanke Blondine, die
regungslos auf der Liege lag.



»Sieht fast so aus.«



»Wo hast du Tim und Brad gelassen?«



»Was soll das den heißen? Ich dachte, ich wäre deine
Nummer eins!«



Er grinste.



»Die beiden machen eine Bootstour und schnorcheln
vor der Küste.«



»Und du wolltest lieber mit mir am Pool Zeit
verbringen?«



Sven warf sein Handtuch auf eine der Liegen und
setzte sich neben sie an den Beckenrand.



»Aber natürlich. Für dich lasse ich alles stehen und
liegen!«, erklärte er und lachte.



»Nein, ich bin seekrank. Da verbringe ich den
Vormittag lieber am Pool, als mich auf offener See übergeben zu
müssen.«



Paula nickte verständnisvoll.



»Ich verstehe. Mir hat deine erste Aussage besser
gefallen.«



»Glaube ich dir.«



Es folgte ein entspanntes Schweigen. Außer dem
prasselnden Wasser in den Abläufen, war es ruhig.



»Wie lange habt ihr denn gestern noch
gemacht?«



»Keine Ahnung. Ich glaube bis vier oder halb
fünf.«



Sven schnaufte.



»Respekt. Wir lagen um halb drei im Bett«, erklärte
er.



»Ihr wurdet gut vertreten. Wir haben mit zwei
reiferen Herren die Nacht zum Tag gemacht.«



»Wie?«



Die Spur Eifersucht in seiner Stimme war nicht zu
überhören.



»Ja, wir haben uns noch mit zwei alten Säcken
vergnügt.«



»Vergnügt? Oh Mann!«



Er schüttelte den Kopf.



»Wir stehen eben auf reifere Typen und nicht auf so
Milchbubis wie euch«, ließ Paula durchblicken und konnte sich ein
Lachen nicht verkneifen.



»Na dann.«



Sven blickte entrüstet aufs Wasser.



»Mann, ich will dich doch nur verarschen. Als ob wir
auf die Gesellschaft älterer Herren stehen. Ich bitte dich!«



Sie gab ihm einen Klaps auf den Oberschenkel.



»Kann doch sein.«



»Nein, kann es nicht. Die Typen waren ekelig und
wollten nur das eine.«



»Das wollen aber viele hier.«



Er zog sein T-Shirt aus und glitt neben Paula ins
Wasser. Sein durchtrainierter Körper schimmerte unter der
Wasseroberfläche.



»Ja, da könntest du recht habe. Ich würde dich auch
so einschätzen.«



Sie grinste ihn an und wartete auf einen
Konter.



»Wirklich? Nein, das glaube ich nicht. Würde ich
wirklich nur das eine wollen, hätte ich es dich bereits am ersten
Abend wissen lassen. Tim und Brad ticken da vielleicht etwas
anders, aber ich brauche das nicht zwingend.«



»Was? Sex?«



»Nein! Das Bespringen wildfremder Frauen, um sie
dann am nächsten Morgen in die Wüste zu schicken.«



In der Tat war Sven recht zurückhaltend gewesen.
Während seine beiden Freunde an den ersten drei Abenden mit drei
verschiedenen Frauen verschwunden waren, war er jedes Mal bis zu
Letzt bei ihnen geblieben. Mit seiner Statur und seinem Aussehen
konnte er gewiss genügend Frauen abschleppen, die bloß ein wenig
Alkohol intus hatten, doch er hatte Durchhaltevermögen
bewiesen.



»Tim und Brad scheinen es wohl sehr nötig zu haben«,
stellte Paula fest.



»Du machst dir keine Vorstellungen. Ich musste
vorletzte Nacht auf dem Boden pennen, weil in unserem Doppelbett
zwei Frauen lagen.«



»Und das hast du dir gefallen lassen?«



»Was sollte ich denn tun? Als ich zu den beiden aufs
Zimmer kam, war das Stöhnen bereits auf dem Flur zu hören. Ich bin
daraufhin noch eine Stunde am Strand spazieren gegangen und erst
wiedergekommen, als die vier bereits am Schlafen waren. Nackt und
völlig betrunken.«
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